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Serie Kapelle Gormund: Teil 3

Erste grosse Umgestaltung der Kapelle im Sinne des Rokoko 
Nach mehr als 130 Jahren fand die
erste grosse Renovation unter Kapel-
lenpfleger Melchior Rudolf Hart-
mann statt. Das war ein Glücksfall
für das Heiligtum der Schmerzens-
mutter, denn Chorherr Hartmann
war ein kunst-, bau- und spendefreu-
diger Mann.

Die drei Altäre aus der Zeit von 1612
mussten weichen und wurden durch
Gips-Stuckältäre (Scheinmarmor) er-
setzt. Die beiden Seitenaltäre reich-
ten fast bis zur Decke und stehen
heute noch da. Der Altar auf der
Evangelienseite zeigt auf dem Haupt-
blatt «Abschied Jesu von seiner Mut-
ter» und im Oberblatt St. Aloysius
und das Stifterwappen von Kapellen-
pfleger Hartmann. Auf der Predella
(Sockel des Altaraufsatzes) die sit-
zende Figur der klagenden «Schmer-
zensmutter mit sieben Schwertern».
Der Altar auf der Epistelseite zeigt auf
dem Hauptblatt das «Begräbnis
Christi» und im Oberblatt «Jesus der
gute Hirte» und das Stifterwappen
von Chorherr Alphons Anton Feer.
Auf der Altarpredella  steht die Pieta 
– «Maria mit dem Leichnam Christi
auf dem Schoss». 
Beim Hochaltar wurde die Statue
Maria mit Kind von 1612 in eine
«Gliederpuppe-Kleiderpuppe» um-
gestaltet und je nach Festzeit mit ei-
nem entsprechenden Brokatgewand
neu bekleidet. Sie wurde flankiert
von den Heiligen Eligius und Blasius.
Der Hochaltar stiftete Propst Ignaz
am Rhyn. Die Altarbilder tragen die
Jahrzahl 1744 und stammen vom Lu-
zerner Maler Carl Studer. 

Deckengemälde und Scheingewölbe
Im Chor wurde ein «Scheingewölbe»
aus Gips eingezogen. Die dekorative
Malerei von Hans Jakob Wysshaut
vom Jahr 1612 wurde zum grössten
Teil überweisselt. Hellgrüne Roko-
kostuckierungen zierten nun die
Wände. 
Das Deckengemälde «Maria Him-
melfahrt» malte Ignaz Weiss. Eben-
falls die zwei Bilder in den Stuckkar-
tuschen «Maria» und «Der Engel des
Herrn, der Maria die Frohe Botschaft
bringt». In den vier heute leeren Kar-
tuschen um das Deckengemälde wa-
ren marianische Symbole gemalt. 
Die Statuen – «Weltschöpfer» am
Chorbogen und «St. Anna selbdritt»
und «St. Wendelin» an der Südwand
vom Schiff – wurden von Kapellen-
pfleger Hartmann gestiftet. Alle diese
Statuen stammen aus der Zeit von
1744. 
Eine etwas zu massive Kanzel aus
Stuckmarmor wurde auf der Evange-

lienseite eingebaut, wobei ein Fenster
zugedeckt wurde. Die Kapelle erhielt
auch eine neue Bestuhlung. Die 14
Stationen des Kreuzweges stammen
aus dem Anfang des 19. Jahrhun-
derts.

Sturm und Blitzschlag
1775 hatte ein gewaltiger Sturm die
Turmhaube abgedreht und weggebla-
sen, sodass sie neu aufgerichtet wer-
den musste. 
1826, am Nachmittag vom 15. Au-
gust, schlug der Blitz unterhalb des
Stiefels in den Turmhelm ein, fuhr am
Kruzifixus unter dem Chorbogen hi-
nunter und beschädigte Mauer und
Fenster. Kosten der Reparatur: 500
Gulden. 

Neue Orgel für 1500 Franken
1865 – 1874 fanden unter Kaplan Ar-
nold weitere Renovationen statt. Die
Altäre wurden geschliffen, das
Schnitzwerk vergoldet, die Kanzel
frisch bemalt und teilweise vergoldet.
Zwei Chorstühle und ein angemesse-
ner Beichtstuhl in den Chor wurden
erstellt und drei Parkett-Altarstufen
und Beichtstühle im Schiff der Kapel-
le. 1872 wurden auf das Fest der «sie-
ben Schmerzen» auch sämtliche Sta-
tuen restauriert. 
1872 liess Kaplan Arnold das Wand-

bild «Maria mit Kind» an der Nord-
fassade von Kunstmaler Troxler ma-
len.
1874 war die Orgel, die Chorherr
Beat Schuhmacher 1612 bezahlt hat-
te, nicht mehr spielbar. Kaplan Ar-
nold kaufte von der Kommende Hitz-
kirch für 250 Franken die Elsässer
Orgel, die einst in der Kirche des
Frauenklosters Rathausen stand, das
1848 aufgehoben wurde. Die ganze
Orgelbaute (Orgelbauer Goll, Vergol-
der-, Schreiner-, Malerarbeit und not-
wendige Reparaturen) kosteten 1558
Franken und 70 Rappen. Am Fest
Maria Geburt 1874 war die Orgel
wieder einsatzbereit. 

1924 begann eine unglückliche 
Renovierung 
Eine neue Zeit bricht an. Unter Ka-
plan Blunschi wurde die «Verreno-
vierung» der Kapelle Gormund in
Angriff genommen. Die Rokoko-Stu-
ckaturen wurden entfernt. Die 1742
übermalten Malereien von Hans Ja-
kob Wysshaupt – an den Wänden im
Schiff und Chor – wurden wieder frei-
gelegt und durch Georg Troxler stark
vergröbert nachgemalt. Der Stuck-
Hochaltar von 1742, damals eine Stif-
tung von Propst Ignaz Amryn, und
die Stuck-Kanzel wurden abgebro-
chen.

Ob dem neuen, «modernen» Altar-
tisch –Denkmalpfleger Dr. Adolf
Reinle, nennt ihn ein wertloses
Stück –wurde jetzt der grosse Kruzi-
fixus platziert, der seit 1616 im Chor-
bogen hing. Zu dessen rechten Seite
stellte man die Statue der «Schmer-
zensmutter», die bis jetzt unter dem
Kreuz gestanden hatte. Ihre ur-
sprünglich nach rechts gerichtete
Kopfhaltung wurde barbarisch in ei-
ne Linkshaltung abgeändert, indem
man ihr den Kopf durch einen
Schnitt links gerichtet wieder aufsetz-
te. 
Auf der linken Seite liess man in der
Einsiedler Devotionalienfabrik die
Statue des Evangelisten Johannes an-
fertigen. Die «Kleidermadonna» mit
Kind stellte man ins Kaplanenhaus.
Die Statuen von Blasius und Eligius
wurden im Kapellenschiff unter die
Empore «verbannt».
Der Churer Bischof Christianus Ca-
minada, ein grosser Kunstkenner, der
in den Fünfziger Jahren einmal die
Wallfahrtskapelle Gormund besuch-
te, soll über diese unglückliche Art
von Renovierung ein paar Worte ver-
loren haben, die er kaum seinem Se-
gensbuch entnommen hatte.
1948 wurde das Epitaph mit Kreuzi-
gungsgruppe für das neue Priester-
grab im Vorzeichen errichtet. 

1985/86: Letzte grosse Renovation
September 1977 – im Gormund müs-
sen in nächster Zeit grössere Repara-
turen ausgeführt oder eine Renovati-
on vorgenommen werden. Nach
einer eingehenden Besichtigung der
Kapelle empfehlen die beiden Herren
der Denkmalpflege Dr. G. Carlen und
Dr. A. Meyer eine gründliche Innen-
renovation. 
Diese Renovation wurde nach denk-
malpflegerischen Richtlinien und un-
ter der Leitung von Moritz Raeber
aus Luzern durchgeführt.
Der 1924 abgebrochene Hochaltar
wurde wieder nachgebaut. Die
«Schmerzensmutter» steht jetzt in
der Mitte des Altares. Ihre Kopfhal-
tung wurde nochmals geändert und
ein Schwert sticht wieder in ihr Herz.
Rechts von ihr steht die Statue des hl.
Eulogius und links die Statue des hl.
Blasius, welche man wieder hervor-
geholt hatte. Die bunte «Scheinmale-
rei» bekam wieder ihre erste, zierli-
che Fassung aus der Zeit von 1614.
Der Kruzifixus hängt jetzt im Vorzei-
chen. Die Holzdecke im Chor bekam
einen hellgrauen Farbanstrich. Von
den ehemals acht Doppelglasgemäl-
den sind nur noch zwei in den beiden
Chorfenster erhalten. Die Orgel wur-
de teilweise neu nachgebaut. Im Jahr
1985, am 6. Oktober, wurde die Ka-
pelle durch Altbischof Dr. Anton
Hänggi neu geweiht.

Das «alt-neue» Gnadenbild 
kehrt zurück
Im Mai 2012, nach bald 100-jährigem
Aufenthalt in einer Tavernenecke un-
ten im Kaplanenhaus, hat die Gna-
denmutter der Kapelle wieder ihren
Platz auf dem Hochaltar eingenom-
men. Kaplan Beat Zuber und der
Denkmalpflege sei Dank!
Die Statue der «Schmerzensmutter»
steht jetzt in der Vorhalle neben dem
Kruzifixus. Die Johannes-Statue, die
man 1924 in Einsiedeln anfertigen
liess, wird vermisst.
Seit gut einem Jahr hängt nun der
Kruzifixus wieder in der Kapelle an
der Südseite ob der Empore, die
«Schmerzensmutter» vis-à-vis.

Der Text wurde von Rosmarie und Paul Moser-
Zemp in der Dorfchronik «Niwidorf – Nüderef»
zusammengetragen.

Serie über das Gormund
In einer Serie stellt sich das Gormund
in den kommenden Ausgaben des
«Anzeiger Michelsamt» den Lesern
vor. Im nächsten Teil der Serie erfahren
Sie etwas über den Bau des Kaplanen-
hauses und die Kapläne als Gastwirte
für die vielen Pilger.

1924 – Der Hauptaltar wurde abgebrochen. Der Kruzifixus wurde vom Chorbogen über den Altartisch im Chor
versetzt, die Statue der Schmerzensmutter auf dessen rechte und die Statue des Johannes auf seine linke Seite plat-
ziert. (Bild: zvg)
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Wunderbar / Ingo Oschmann
Samstag, 9. April

Höchste Zeit / Musical
Dienstag, 26. April

EUä / Massimo Rocchi
Freitag, 29. April

Swiss Lauftreff Beromünster und Umgebung

Wir walken und laufen wieder los!
Ab 5. April, jeden Dienstag, 18.45 Uhr
beim Scholbrunnen, Beromünster.

Herzlich willkommen zum Joggen
und Walken in der freien Natur. Un-
ter der Leitung von 11 bestausgebil-
deten Leiterinnen und Leitern unter
dem Motto «der Winterspeck muss
weg» wollen wir in die neue Saison
starten. Wir sind kein Verein, es kön-
nen alle mitmachen, Jung und Alt,
kein Leistungsdruck. Es gibt ver-
schiedene Stärkeklassen.
Kameradschaft wird bei uns gross ge-
schrieben. Jeden Dienstag ist eine
neue Strecke vorgesehen. Bei Donner
und Blitz wird nicht gelaufen. Wer fit
ist, hat mehr vom Leben. Bewegung
ist wirksamer als manche Pille. Ein-
fach vorbeikommen. Treffpunkt ist 
ab 5. April, Dienstag, um 18.45 Uhr
beim Scholbrunnen in Beromünster. 
Kein An- oder Abmelden. Für Anfän-
ger und Wiedereinsteiger. Alles gratis.
Schnuppern jederzeit möglich.

Das Leiter-Team (von links): Klaus Furrer, Beat Näf, Regula Rölli, Walter
Estermann, Jannette Keller, Gregor Arnet, Petra Liechti, Martin Henseler,
Martin Burger. Auf dem Foto fehlen: Martha Wechsler und Flavia Maissen.

(Bild: W. Estermann)
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